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Felix Krull morgen
auf der Bühne

Kaufbeuren Die Aufführung der
„Bekenntnisse des Hochstaplers Fe-
lix Krull“ findet, anders als vermel-
det und auch anders als im Pro-
grammheft des Kulturrings abge-
druckt, erst am morgigen Donners-
tag, 2. Februar, statt. Beginn der In-
szenierung des Landestheaters Din-
kelsbühl ist um 20 Uhr im Stadt-
theater Kaufbeuren. Ursprünglich
war das Gastspiel für den heutigen
Mittwoch vorgesehen. (az)

HG. Butzko und
die Intelligenz

Kaufbeuren Kabarett von und mit
HG. Butzko gibt es am Samstag, 4.
Februar, ab 20 Uhr im Kaufbeurer
Podium. Einlass ist ab 19 Uhr. Der
Träger des Bayerischen Kabarett-
preises 2016 präsentiert sein Pro-
gramm „Menschliche Intelligenz“.
Die einen wollen einen säkularen,
die anderen einen Gottesstaat, die
einen mit friedlichen Mitteln, die
anderen mit Astro TV. Höchste Zeit
also für einen gläubigen Atheisten.
Und wer wäre da besser geeignet als
HG. Butzko. Stets tagesaktuell
kommt sein satirisch-politisches
Kabarett ohne Gebetsmühlen und
Moralpredigt aus. Butzko will lo-
gisch statt ideologisch argumentie-
ren und vor allem Klartext reden.
(az)
O Karten gibt es im Vorverkauf beim
AZ�Service�Center im Kaufbeurer Bu�
ron�Center, Telefon 08341/8096�34, im
Internet sowie an der Abendkasse.

I www.allgaeuticket.de

Socke: neues Stück
der Kulturwerkstatt
Kaufbeuren „Socke“ heißt das neue
Stück der Kulturwerkstatt Kauf-
beuren für Zuschauer ab fünf Jah-
ren. Premiere ist am Samstag, 4. Fe-
bruar, ab 15 Uhr im Geschichtenla-
den im Kaisergäßchen 18. Eine wei-
tere Vorstellung folgt dort am Sonn-
tag, 5. Februar, ebenfalls ab 15 Uhr.
Zum Inhalt: Marco und seine Mut-
ter sind gerade umgezogen, eine
neue Stelle und für Marco eine neue
Schule. Alles nicht so einfach. Aber
Mutter hat ja alles sorgfältig geplant:
Nach der Schule hat Marco Logopä-
die, danach Judo und die Hausauf-
gaben müssen auch noch gemacht
werden. Aber Marco spielt lieber
mit seinen Star-Wars-Figuren. Als
die Mutter diese wegsperrt, platzen
alle aufgestauten Gefühle aus Marco
nur so heraus. Es spielen Thomas
Garmatsch und Martina Quante, die
auch Regie geführt haben. (az)
O Karten gibt es im Vorverkauf beim
Stadtmuseum Kaufbeuren, Telefon
08341/9668390, bei Tabakwaren Engels
und Häuserer (Neugablonzer Straße
25), bei Engels Genussreich in der Spar�
kassen�Passage, bei der Buchhandlung
Menzel in Neugablonz, im Internet sowie
an der Abendkasse.

I www.kulturwerkstatt.eu

Krippenausstellung
endet mit Führung

Neugablonz Zum Abschluss der Son-
derausstellung „Ihr Hirten, kummt
und hiert…!“ im Isergebirgs-Mu-
seum in Neugablonz gibt es am mor-
gigen Donnerstag, 2. Februar,
nochmals eine Führung durch die
Schau. Ab 16 Uhr erklingt zum letz-
ten Mal die Orgel der „Krippeltit-
schen“ aus Reichenberg, und Muse-
umsleiter Herbert Stumpe erläutert
ausgewählte Exponate der Ausstel-
lung. Für die Führung ist keine An-
meldung erforderlich.

Am Samstag, 4. Februar, bietet
das Museum im Gablonzer Haus
wieder einen Workshop für Kinder
ab sechs Jahren und ihre Eltern an.
Unter Anleitung von Christa Dress-
ler wird der Zauberhut von Petrosi-
lius Zwackelmann frei gestaltet. Zur
Einstimmung gibt es eine Lesung
aus „Der Räuber Hotzenplotz“ von
Otfried Preußler. Beginn ist um
14.30 Uhr. (az)
O Anmeldungen für den Workshop un�
ter Telefon 08341/965018 oder per
E�Mail:
verwaltung@isergebirgs�museum.de

KAUFBEUREN

Familienwerkstatt zum
Fasching bei Querkunst
Ganz im Zeichen des Faschings steht
die nächste Familienwerkstatt des
Kunstraums Querkunst in Kaufbeu-
ren (Pfarrgasse 1). Am Sonntag, 5.
Februar, heißt es dort: „Prinzessin,
Ritter, Hexe oder Zauberer?“ Aus
Stoffresten, Wolle, Pappe und Pa-
pier kann die ganze Familie bunte
Kronen, Haarbänder, Hüte, Helme,
Schilder und Schmuck gestalten.
Aus alten Klamotten werden lustige
Faschingskostüme genäht. (az)
O Anmeldung unter Telefon
08341/9540154 oder per E�Mail an:
info@querkunst�kaufbeuren.de

KAUFBEUREN

Samstagsführung
im Stadtmuseum
Eine Führung durch die Abteilung
Stadtgeschichte bietet das Stadt-
museum Kaufbeuren am Samstag,
4. Februar, an. Ab 15 Uhr erfahren
die Teilnehmer mehr über die ehe-
malige Reichsstadt Kaufbeuren.
Unter anderem geht es um die Fra-
gen: Was war das Besondere an ei-
ner Reichstadt? Wie sah das Leben
der damaligen Stadtbewohner aus?

O Eine vorherige Anmeldung unter Tele�
fon 08341/966 83 90 ist erforderlich.

Kulturnotizen

Farbenfrohes Jubiläum
Abend der Begegnung Auch 50. Veranstaltung verbindet Musik, Literatur und Malerei sowie Geistreiches und Heiteres

Kaufbeuren Vor 13 Jahren wurden
von Pfarrer Peter Morgenroth und
Gerhard Schmid, dem Vorsitzenden
des Freundeskreises der Blaue Blu-
me Schwaben, die „Abende der Be-
gegnung“ ins Leben gerufen. Nun
stand die 50. Veranstaltung dieser
Reihe an, die stets Künstler und
Redner unter einem bestimmten
Thema im Matthias-Lauber-Haus
zusammenbringt. Der Jubiläums-
abend stand unter dem Motto „Far-
be ist Leben“.

Mit Frederic Chopins Etude Nr.
3 in E-Dur bot Mariana Wunder am
Klavier einen feierlichen, dem An-
lass würdigen Auftakt. „What a
wonderful World“ war eines der
stimmigen Lieder, mit denen die
Blue Land Band das Programm ge-
staltete. Nachdem Bundestagsabge-
ordneter Stefan Stracke die Arbeit
der Blauen Blume als Einrichtung
für seelische Gesundheit im Alter
und auch das Wirken des Förder-

vereins gewürdigt hatte, hatte Peter
Würl seinen Auftritt. Der Autor,
der die „Abende der Begegnung“
von Beginn an unterstützt, trug
selbst verfasste Lyrik vor und ließ
sich farbenfroh durch das Jahr trei-
ben. Würl bekannte: „Meine Lieb-
lingsfarbe ist bunt.“

Farben sind auch die Leiden-
schaft von Helga Stadelbauer. Ihre
Aquarell- und Acrylbilder sind bei
einer eigens für das Jubiläum zu-
sammengestellten Ausstellung im
Matthias-Lauber-Haus zu sehen.
(gesonderter Bericht folgt). Sie schät-
ze die angenehme und gemütliche
Atmosphäre in der Kunstgruppe der
Blauen Blume.

„Ganz einfach schön“ sind für
Peter Morgenroth Farben, die eine
nonverbale Sprache entwickelten.
Diese Sprache müsse man nicht deu-
ten, sie erkläre sich von selbst. So
wirke ein weiß gestrichener Gegen-
stand leichter als das gleiche Objekt

in Schwarz. Jede Farbe stehe für be-
stimmte Eigenschaften und entfalte
daraus ihre therapeutische Wir-
kung. „Wickeln Sie Ihre Geschenke
in schwarzes Packpapier, das wirkt

gewichtiger“, lautete sein nicht ganz
ernst gemeinter Rat.

Kaufbeurens Oberbürgermeister
Stefan Bosse würdigte in einem Ge-
spräch die besondere Leistung des

Organisators und Moderators
Schmid, der mit großem persönli-
chen Einsatz die gute Sache weiter-
trage. Eine Würdigung, die ohne
Einschränkung auch vom Ärztli-
chen Direktor des Bezirkskranken-
hauses, Dr. Albert Putzhammer,
mitgetragen wurde. Das Schluss-
wort war seinem Vorgänger Dr. Mi-
chael von Cranach vorbehalten. Auf
dessen Initiative wurde die Blaue
Blume Schwaben ins Leben gerufen.
Es sei eine „tolle Sache“, dass die
Menschenrechtskonvention für
Menschen mit Behinderung Ein-
gang in ein nationales Gesetz gefun-
den habe. „Das ist der Einstieg in
die Abschaffung von Behindertsein.
Behinderung ist die Vielfalt
menschlichen Lebens“, betonte von
Cranach.

„Ich bin einfach glücklich.“ Mit
diesem Ausruf schloss Gerhard
Schmid einen in jeder Beziehung
bunten Abend ab. Klaus Thiel
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Mitwirkende und Gratulanten beim 50. Abend der Begegnung: (von links) Bundes�

tagsabgeordneter Stefan Stracke, Autor Peter Würl, Malerin Helga Stadelbauer,

Oberbürgermeister Stefan Bosse, Dr. Albert Putzhammer, Ärztlicher Direktor des Be�

zirkskrankenhauses, und Organisator Gerhard Schmid. Foto: Klaus Thiel

Alle Spender, die im vergangenen Jahr die Museums-
pädagogik des Kaufbeurer Stadtmuseums als Bil-
dungspaten finanziell unterstützt haben, erhielten
eine besondere Führung durch die Sonderausstellung
„Kinderträume und Spielereien“. Museumsleiterin
Petra Weber und Museumspädagogin Gerlinde Os-
singer-Baur gaben bei dem Rundgang auch Einblicke
in die Vermittlungsarbeit des Museums. Bei der Jah-
resversammlung des Fördervereins 2016 war das Bil-
dungspaten-Projekt gestartet worden, dem einzelne
Spender aus dem Freundeskreis des Stadtmuseums
gefolgt waren. Im Dezember übernahm dann der Or-

ganisationsverein des mittelalterlichen Weihnachts-
marktes am Fünfknopfturm eine Bildungspaten-
schaft und stellte 1150 Euro für die Museumspädago-
gik zur Verfügung. Das Geld wird dafür verwendet,
um die Programme des Museums für Kinder und Ju-
gendliche möglichst günstig anbieten zu können und
anfallende Mehrkosten abzudecken. Das Bild zeigt
die Bildungspaten des Stadtmuseums mit (von
rechts) Christoph Gürtler, Oliver Schill, Dr. Rainer
Jehl (alle im Vorstand des Freundeskreises) und Mu-
seumsleiterin Petra Weber.

az/Foto: Gerlinde Ossinger�Baur

Dankeschönführung für Bildungspaten des Stadtmuseums

Intime Einblicke
Musiktheater „Adam und Eva“ auf der Bühne

Kaufbeuren Intime Einblicke in die
geheimen Tagebücher der ersten
Menschen gewährt die musikalische
Komödie „Adam und Eva“, die auf
einer literarischen Vorlage von
Mark Twain basiert. Zu sehen ist
das Stück am Samstag, 11. Februar,
ab 20 Uhr und am Sonntag, 12. Fe-
bruar, ab 19 Uhr im Stadttheater
Kaufbeuren. Es spielt das Ensemble
Operation Zeitgeist. Initiator der
Neuinszenierung ist der in Kauf-
beuren ansässige Verein Prima la
Musica Allgäu.

Twain schildert in seinem „Tage-
buch von Adam und Eva“ die An-
fänge der menschlichen Liebe, aber
auch des Kampfes der Geschlechter.
Patrick Lutz als Adam und Kathari-
na Hofmann als Eva gewähren den
Zuschauern Einblicke in ihre Tage-
bücher, die sich zwischen tiefgrün-
digen Wahrheiten und Ironie bewe-
gen. Die Idee zu dieser Inszenierung
hatte Lutz, der auch Gründungsmit-
glied und künstlerischer Leiter von
Prima la Musica Allgäu ist. Nach
dem Erfolg der Kammeroperette
„Mission Musician oder die wun-
dersamen Wege der Dorabella

X...“, die im Frühjahr 2015 im
Stadtsaal Kaufbeuren uraufgeführt
wurde, sollte das neue Stück eben-
falls kein reines Sprechtheaterwerk
werden. Entsprechend entwickelte
Lutz passende Musik- und Gesangs-
partien, die Dialoge zwischen den
Tagebucheinträgen und viele Kom-
positionen und Arrangements. Als
Regisseur wurde schließlich der
Schauspieler André Hinderlich, Ab-
solvent des Thomas-Bernhard-In-
stitutes für Schauspiel in Salzburg,
gewonnen. Die weitere Besetzung
besteht aus den drei jungen Musike-
rinnen Almira Kreimel, Kitti
Menczel und Maria Mayr, die wie
Lutz am Salzburger Mozarteum stu-
diert haben, sowie Kindern der
Marktoberdorfer Theaterschule
Mobilé. Teile des Bühnenbildes ent-
standen als Kunstprojekt in Zusam-
menarbeit mit der Grundschule
Westendorf. (az)

O Karten gibt es im Vorverkauf beim
AZ�Service�Center im Kaufbeurer Bu�
ron�Center, Telefon 08341/8096�34, im
Internet und an der Abendkasse.

I www.allgaeuticket.de

lo Nr. 2 in F-Dur (op. 99) einen
Kraftakt. Dabei ließen sie es vor al-
lem dynmanisch durchaus deftig-
heftig angehen und reizten den ei-
nen oder anderen Spielraum aus –
über die Stränge schlugen sie natür-
lich nicht. Lang anhaltender Ap-
plaus und etliche Bravo-Rufe.

neuerer Musik zu schätzen und zu
verkosten wissen. Wiederum mit
umfassendem Einblick in das Wesen
des Stückes und entsprechender
Souveränität. Zum Abschluss meis-
terten die jungen Coolen, beide noch
keine 30 Jahre alt, mit Johannes
Brahms’ Sonate für Klavier und Cel-

den Zuhörern ein anregendes und
aufschlussreiches Hörerlebnis be-
scherte. Auch bei Claude Debussys
Sonate für Cello und Klavier in
d-Moll war zu spüren, dass der Cel-
list und der Pianist in stets präzisem
Zusammenspiel die Klippen und
Tücken, aber vor allem die Reize

VON MARTIN FREI

Kaufbeuren Sie sind weniger die jun-
gen Wilden, sie sind die mehr die
jungen Coolen. Bei ihrem Konzert
im Flügelraum des Kaufbeurer Mu-
sikhauses Pianofactum bewiesen der
Cellist Andreas Schmalhofer und
der in der Wertachstadt bestens be-
kannte Pianist Yi Lin Jiang ihre
überragende musikalische Klasse.
Sie verblüfften aber auch mit einer
überaus professionellen, fast schon
interpretatorisch distanzierten He-
rangehensweise an das klug gewähl-
te Konzertprogramm.

Gleich beim einleitenden Adagio
und Allegro (op. 70) von Robert
Schumann gingen sie die hochro-
mantisch-emotionalen Sätze absolut
abgeklärt an. Egal, ob Träumerei
oder expressiver Ausbruch –
Schmalhofer und Jiang waren jeder-
zeit die Herren über Ausdruck und
Dosierung. Dies setzte sich nahtlos
fort bei Jiangs Interpretation der
Polonaise-Fantaisie in As-Dur (op.
61) von Frederic Chopin. Ganz nach
Belieben ließ er die Töne zart zer-
fließend oder hart durchgeschüttelt
an die Ohren der Zuhörer im voll
besetzten Ausstellungsraum drin-
gen. Da blitzten Intellekt und auch
Emotion durch, aber nicht Ungestü-
mes und auch nichts Rührseliges.

Mit Benjamin Brittens Sonate in
C-Dur (op. 65) für Cello und Kla-
vier präsentierten die beiden ein
Stück, dessen teils sehr herbe, aber
auch effektvolle Moderne den Inter-
preten sichtlich Spaß machte und

Die jungen Coolen
Klassik Yi Lin Jiang und Andreas Schmalhofer lieben die Moderne – und die Kontrolle

Zwei, die brillant auf einer Wellenlänge musizieren: Yi Lin Jiang (links) und Andreas Schmalhofer. Foto: Mathias Wild


